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HERDER RRESPONDEN
Viertes Heft Jahrgang - Januar 1949

Die Määchte Qer W elt find, ur  ar fie auch fcheinen, Qer Finfternis MDIiIrkRenNÖe
Mäichte, Öie hre Stärke JUS verneinenÖOen unÖ zeritörenDen Kräiften herleiten. Sie fin©
Oen Qer er err unÖ® Schöpfer OPs Lebens machtlos. UnÖ oleichermeife finÖ all
ihre un® lorgfältig er  en n  ge ZUur Ver  avung ÖOÖP$S Menichit  en Geiltes
SgESEN Öheren geiftigen Wilfens unÖ geiftigen Willens, bedeutenÖften
en OPs eiligen Geiftes, machtlos. Chriftopher Damfifon

Rechenschaftsbericht Der die bisherige Tätigkeit derDeutsche Meldungen Einigung gegeben Darin el
Ein Eine himmelschreiende UnNn.: ist „Wenn vergangenen Jahr ein wesentlicher Teil
Bischofswort die Not des Mıtmenschen auszunutze: rbeit und Ta darauf verwandt werden mußDßte,
Das Iut wWerlr Bedarfsgütler und Lebensmitte: dem Normal- die technischen und organisatorischen Voraussetzungen

für 1iNe fruchtbringende rbeit CcChaffen, enverbraucher vorenthält Nen höheren Preis dafür
erzielen. WITLTr doch daß mit dieser Arbeitstagung eiNn Jahr nach
Das tut, wWwWerTr aus Te1INEeT Gewinnsucht die die Gründung der DSE dem denkwürdigen Deutschen
öhe treibt. Katholischen Studententag 1947 Limburg hierin eın

Das tut TISi recC wer die Ware die anale des SC erreicht 1st Diese mühevolle e1n-
arbeit konnte den Studentengemeinden un -gemeln-Schwarzhandels hineinleitet.

Auf SOIC Weise verdientes eld ist unrecht OI-
sSschaiten keine Änregungen für ihre Arbeit geben und
vielleicht sind ihnen die kurzen Protokolle des GenerTal-benes Gut, ist Sündengeld.

Wer solches Lut, dem NUuLZ' kein Beten und kein Kir- vorstandes über Sitzungen ersten Lebensjahr
chengehen un kein Sakrament In se1iner Seele wohnt NUur zu bescheiden erschienen Und doch dürfen

WIT behaupten daß der Rückbiick auf das VvergangenNneott N1C mehr.
Der Käufer, der ohne Not Wüucherpreise za.  g Mac. Jahr uns n  1  cht ZWingt resignierend festzustelien, der

große Impuls 11  - katholischen studentischen Leben dersich mitschuldig.
Der Bischof 1St der Anwalt der Armen, Witwen und Nachkriegszeit der der ründung der DSE ZU.

Ausdruck kam, SEi durch technische UnNn!' organisatori-Waisen. In dieser Stunde der Not muß offen sprechen che Schwierigkeiten ersilc worden der einer lee-Ich habe mMe1ın eWl1ssen entlastet Gebe ott alle,
die angeht, dieses Wort willig hören; wWer ım seın

[E  - Organisation erstarrt . Gerade diese Arbeitstagung
hat erneut bewiesen, daß die DSE geme1insamenHerz versc  %  3  1 Mag selbst sSelın Tun VOr Gottes SLITeN-

gem Richterstuhl verantworten. Anliegen der ischen Studentenschaft entspricht
Münster den November 19438

Sie ist ein realer Faktor kathoiischen Leben Deutsch-
lands geworden Es sSe1 hier TU auf die Gründung der

T Michael]
Bischof von ünster

Katholischen Deutschen Akademikerschaft verwiesen,
der die DSE wesentlich beteiligt Wal sowie auf die

Aufnahme in die Pax Romana die große Gemeinschaft
der katholischen Studierenden der ganzen Welt Es WIr

D Tätigkeit etz 1NSCTEe Aufgabe SeC1IN.- die DSE uch D1C
der

Wie WIT in der Herder Korrespon- länger übersehenden Faktor des öffentlichen ens
Katholischen denz, Jhg Q  4 385/86 berich-
Deutschen tet en wurde Mai 1947 die uUuNseres Vaterlandes machen.
Studenten-Einigung Katholische Deutsche Studenten-KEini-
Jung gegründet als Zusammenschluß aller katho  ischer Wesen und jel der DSE
deutscher Studentenverbände Seit kurzem gibt die Eini-
gung e1geneS Mitteilungsblatt heraus, das oku- Einigkeit best:and darüber, daß unbeschadet der DeT-
mente erlag, enburg, erscheint In der 7  r Nummer sönlichen Veraniwortung des Einzelnen 110e olidari-
dieser Mitteilungen VO eptember 1948 wird che Verpflichtung der kathoalischen Studenten gegeN-
AÄnschluß 1Ne€e Arbeitstagung des Generaivorstandes ber der uns gestellten Au{fgabe gibt katholische Aka-
und Generalrates des DSE Mai 1948 ein kurzer demiker werden, die Nserer Zukunft Rückgrat und
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Führung geben. Die Studentenschaft ist ein anwir gesprochen und geschrieben worden, und doch sind WL
gebrauchen 1eses Wort nicht ZU[I Distanzierung VO  - noch weit davon entfernt, daß diese Forderung tag-
anderen Geseilschaftsschichten, sondern NUur uü] Nsere lichen en bei all den vieien eıgenen öten, die
eEmMEINSAME Verpflichtung aufzuzeigen. Denn wWwI1r sind immer wieder das Herz hart machen drohen gen-
als ünftige katholische kademiker angesprochen, über den Sorgen des ächsten, verwirklicht wird
also einer Eigenschaft die uUunNs allen gleichermaßen
zukommt un ZU anderen 1st 1nNne Leistung VO  > uns Stellungnahme der DSE
gefordert die WI1T NUur Zusammenwirken bewäl- Problemen des Universitätslebens
1gen amı beantwortet sich uch die Tage,

eute 11€ Katholische euische Studenten- Es handeit sich hier 1ne der wichtigsten Fragen,
Einigung geben muß wenn auch dam  M  t N1IC. gesagt 1Sst, die ın Limburg erörtert wurden, In den einleitenden

Worten Z Mitteilungsb:iatt NrT. schrieh altherdaß die Limburg 1947 geschaffene Form en
Punkten 1Ne€e unabänderliche Lösung arstelit Fincke „Im Gegensatz früher hat heute Ne atho-

lische Studentenschaft NUuT insoweit Sinn un erechti-In unserem espräc. bestand uch Einigkeit darüber,
daß das ewußtsein E1iNeT solidarischen Verpflichtung GUNG, A i5s5 Sie 1ne ihrer wesentlichen Aufgaben darin

sS1ie Träger der acllo catholica auf der Hochschule ZUder katho!ischen Studenten keineswegs überall lebendig
ist, SONdern in großen eil. der katho  ischen SINn Wenn die DSE diese orderung stellen muß,

‚:ann ist unerläßlich daß 6i wichtigen Fragen desStudentenschaft überhaupt TISt geweckt werden muß
Bejaht INa  - die Idee der KDSE, folgt daraus also Universitätslebens precher der UIC Sie veriretienen

sofort die OoOLWwe digkeit des apostolischen irkens und katholischen 5tudenten und Studentinnen WÄiTd. Es gült,
ıne doppelte Aufgabe erfüillen.WäaTl zunächst studentischen Raum, der primär als

Aufgabenbereich VOT unNns Kegt amit en wWir einen Einma muß das Verantwortungsgefühl des katholischen
Studenten für le Fragen die das Studium betreffen,entscheidenden Wesenszug der DSE getrofen

In der Verfassung der DSE el 65 über die siuden- geweckt werden Ist es nb(e® noch S daß WIT,
ischen Gemeinschaften die wir zumeist viele Jahre UIC den rieg verloren

„ESs 1ST W esensart dieses Zusammenschlusses (nämlich aDen, den 1NNn un die N Arbeitskra ausschließ-
lich auf 80! schneile Beendigung uNnse1es Uud1umsder daß bestimmte Gemeilinschaften und Kreise,

die. sich ZUT aktiven Verantwortung fÜr d1ie gesamte (Ge- richten Uun: bestenfails der Studentengemeinde für

meinde ausdrücklich ekennen, inheit begründen die Vertiefung uNnsSseTes religiösen Lebens Sorge tragen
oder die Studentengemeinschaft eingehen? Von derund ständig erhalten
großen Zahl derjenigen, die sich überhaupt nicht lFragen wWwir NnUun, welche 7ie  ‚e W1T uns gesteli aben, Leben der Gemeinde un d der Gemeinschalften beteliigen,mMa die Antwort bereits aQus dem esagten deutlich

geworden SEe1N Es geht darum, ' katholisches ade- woilen WÄIT einmal ganz absehen, obwohl sich keines-
WEOS immer tote Gheder el Christi handelt.miıikertum schaffen, das sich sSse.ine christ ichen Ver-

antwortung bewußt 1s! und die Laufe der Vel-
Hier haben die Gemeinschaften ıne große Aufgabe
erfüllen Persönlichkeiten heranzubilden die willens undahrhunderte erfolgte Säkularisierung ailler

Lebensbereiche nNn1IC endgültig hinnimmt Wir kOön- in der Lage sind, neutralen cstudertischen Organisa-
Llonen den e1ls der ischen Studentenschaft wWwirk-

nen sicher noch nicht gen, das Bild des Akademikers, SQa verireten Es ande sich das gle che An-der dieser Aufgabe besten gerecht werden kann,
&1 uns völlig klar Man müßte wohl d  1 Vergangenheit liegen, das Mittelpunkt der Diskussionen auf der

Generalversammlung der Pax Romana in Spa STan!noch stärker analysieren und die nächste Zukunft deut-
licher erkennen versuchen dieses Bl.:. in al  A  ‚en An vielen Universitäten sind die Katholischen Studen-

tengemeilnschaften eltaus die stärksten Organisations-Einzelzügen aufzeigen können Gleichwohl erscheinen
gruppen Und doch ist oft 5 daß die Stel derGrund 111e klar gefaßt: Selbstverwaltung den Hochschulen den ändenDie Weilt kann Ur VO Religiösen her erneuert werden, zahlenmäßig viel k!eineTrer Gruppen sind.

WwWenn WIT das Religiöse tärker un zentraler in SO ist NUur ein Beispiel ennen Z Problempersönliches en hineinnehmen Darin sehen WITr eine der Hochschulreform VO  } verschiedenen "tanschau-Grundlinie, und WITd N wichtige Aufgabe Ss<e1N lichen Gruppen der Offentlichkeit Stellung genomMmenzeigen, diese Lebenshaltung besteht und wie sS1e worden Haben wWIr diesen Fragen HC sSagenfVE  irkl:cht werden kann. Es sind dies gew: keine
Gedanken, ber WIT sind gerade eutie aufgerufen,

mit ihnen ernst machen. Der Heillge atier Der Heilige Vater cnickte den VOoTrT-
Mit dieser bewußten Hereinnahme des Religiösen s1itzenden des Katholischen Deutschen

Dentschen
Katholischen

persönliches en muß and Hand gehen eine
FPravrenbund

Frauenbundes, Gerta Krabbel, elene
apostolische Einstellung, die mehr ist diSs das Apostolat Weber und Elsbeth Scherer
der Haltung Dieses ergibt sich schon zwangsläufig aus August 1948 S astel Gandolfo folgendes
der Gestaltung des Lebens VO Religiösen her und ist schreiben:
die Voraussetzung dem Weiteren und Neuen das „Den kurzen aber in Grundlinien un Zielen
WII erstreben dem Wi  len nämi.ich sich einzuseizen klaren Bericht den Sie Uns Juni über die
fiür die Verbreitung des Reiches Gottes und Wäar erste Tagung des atholischen Deutschen Frauenbundes
nächst dem uUuns als Studenten aufgegebenen studen- nach den Jahren des Nationalsozialismus und des rie-
tischen Bereich Jge>S zukommen ließen en Wir mit Genugtuung und
Als dritter W eesenszug des katholischen Akadem! e Freude entgegengenomme
wWie WIT ihn sehen, wurde die csoziale altung genannt ach langen Jahren der Hemmung und Verfolgung uUrC.
iel ist darüber bereits den drei Nachkriegsjahren ungeisüge und gottlose Staatsgewalt die eW
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unüberbrückbarem egensatz den Glaubenslehren der betonte nachdrücklich daß en Schwierigkeiten ZU.

Kirche un ZAUE Weltanschauung der Katholiken stand, Trotz nach weilteren Mödglichkeiten ZUT ilfe der
MU. Ihr Bund die ganze Ia des sittlichen Sieges seelsorglichen Not Deutschlands gesucht werden mMmÜSsse
fühlen, der der ehrenvoll wenn auch schmerzens-

beispiellosenund verlustreichen Überwindung eines
Jahrzwölfts der Gefährdung und Bedrohung beschlossen
liegt Meldungen al  n der katholischen Welt
ank sSe1 dem Herrn für alle treuen Ihres Bundes, Aus Süd- und Westeuropa
denen Er den agen der Not JjJenen stillen, tolzen

Papst aps Plıus >N empfing aus Anlaß derund unbeugsamen Starkmut schenkte, mf dem SC oft in
ber

den Annalen der Kirche Gottes 11 VO  3 Jebendigem gegenwärtige Dreihundertjahrfeler der Seligspre-
Aufgabe chung des eiligen Joseph CalasanzGlauben erfüllte Frauenwelt den Einschüchterungen un!
ler ErziehungLockungen äußerer Gewalt TOLZILEe und jene friedlichen Mitglieder des VO  - dem Heiligen

deren ehe IMNNIs das Pauluswort ©  C eien Piaristenordens und sprach ihnen Glück-lege eITaNdg,
SC  1e. „Was der Welt schwach erscheint hat Gott wünsche N ann sagte über die Aufgabe der christ-
auserwählt das Starke ZL beschämen KOr lichen Schule in der egenwar folgendes:

27) „ Jede eit hat ihr CI1QEILECS Gesicht, dem die christliche®e
Zustimmend nehmen Wir VOIl der Entschlossenheit rziehung unbedingt begegnen muß Deswegen glauben

Wir, daß die katholische Schule wel besondere ZieleKenntnis, miıt der ich die Mitglieder des Katholischen
eutschen Frauenbundes den ebenso drängenden W1e VOI Augen haben muß.

Der Ruhelosigkeit, der maßlosen Zersplitterung, dembitter schweren Gegenwartsaufgaben in den ihnen eige-
N  } Wirkbereichen der Familie des Berufs der ent- Druck des modernen ens das den Menschen SO7Z.U-

sSagen 1Ne Spirale spann und ı1h' N1C. sich selberlichen sozlalen un: politischen rdnungen zuwenden
Wenn S1e sich hierbel VO:  e} dem Streben leiten Il, kommen 1äßt dem Taumel d s glücklichen rfolges, nach
die VO'  S Uns verschiedenen elegenheiten darTr legten dem .21n es beurteilt wird hne daß ILal ea  el,
Grundsätze als Richtlinien ihrer Arbeit anzunehmen und ob wahr der falsch gut der chlecht erlaubt der
in die Tat umzusetizen 1ST Uns dies eln KU Bewels uınerlau. 1T soll die katholische Erziehung Menschen

VO  — klaren, sicheren und tiefen Überzeugungen egeN-‚ AaIur daß ihnen der £1S LTeUET Verbundenheit m1L

dem Ste lvertreter Christi W1e der Vergangenheit überstellen.
Ist das N1IC die Stimme der täglichen Erfahrung?®‘ Schautauch in der Zukunift ungeschriebenes aber aller Herzen

eingezeichnetes Grundgesetz des Planens und Handelıus euch um! Wer keine gesunden Grundsätze hat wird
ULE hne weıliteres VO  - den hochgehenden Fluten der821 WIT

Mit voller Billigung vernehmen Wir, daß zwischen Trem ringenden Ideologien umqgensSsSenN Darum wenden sich
Bund und verwandten Verbänden anderer Länder sich gegenwärtig viele Augen hoffnungsvoll der Kirche ZuUuU

die Fäden schwesterlichen Verstehens un! gemeinsamen S.1e hat 1Ne bewunderungswürdige eschichte VO  ; Haei-

Strebens wieder weben beg Nnnen Wir ermutigen S1e, ligkeit und großen Werken 1st reich alten Tad1ltio-
1NenN Schönheit und erhabenen Formen ber Wäas dienach dieser ichtung m1T Geduld Besonnenheit und

Takt, ber uch m1T Weitblick, Wagemut und TOBß- Geister VOLI em anz]le 1sSt ihre felsenfeste Überzeu-

zügigkeit entschlossen voranzuschreiten, UunN: Wir sind VO  - der Absolutheit ihrer anrhel der göttlichen
gewiß daß hler gerade uch Ihre jüngere Generation Tra enes aubens, VO  - dem es übrige en und

Wert empfängt.eın Betätigungsfeld finden kann, das ihrer innersten
Sehnsucht entspricht und der aC wahren Friedens DerT sittlichen Wankelmütigkeit, der die Jugend

tausenderlei Weisen UuUrcC die überieilnerte Kultur VeeI-Europa und über Europa hinaus wertvolle Antriebe
bieten mMag wird UTE das Buch UT Bilder UrC. den Film,
Gottes e und Schutz auf Ihre Tbeit herabflehend so1]1 die katholische Erziehung Menschen entgegenstellen,
arteilen Wir nen, geliebte Töchter, und allen Mitglie- die sich selbst eherrschen, ihre mMenscC  iche und christ-
dern des Katholischen ‚eutschen Frauenbundes als Un- che Würde wahren und verteidigen können

Die katholische OTa hat e1Nn wWwe1tes Herz Alles waästerpfan der überre hen CGnade und Liebe esu Christi
väterlichem herzlichem Wohlwollen den erbetenen iıch Rahmen dieser ur hält nımmt sS1ie auf und

umarmt Y'1@ Da aber ınd uch die TeNzen gez0O0gen dieApostolischen egen.
überschreiten nicht gestatiet ist

Diese TeNzen und unter en Umständen NVeTI-

Die deutschen Die Fünfzig-.Jahresversammlung deut- letzt halten ist Ehre und Verdienst der tarken Gei-
Ordensgemeinschaften scher Ordensoberer, die VO bis Sstier ber Na und S1Nnd notwendig, das
und di Seelsorge 11 Oktober Üürzburg stattfand, erreichen nade un Oöohne die der Slieg nicht

möglich 1st und es ist notwendig, daß derbesprach ausführlich das Problem des Einsatzes der ÖOT-

densgemeinschaften 1M .„„‚Missionsland” Deutschland. Da- ensch VO  g den ersten Jahren geü werde Ver-

bei wurden folgende ahlen über 1lesen Einsatz g - zicht im DIieT, der Selbstbeherrschung
nannt Die Ordensgemeinschaften Deutschland stal-
len den Bistümern der Westzonen ZUT eit 713 Ordens:

oldenes Am April 1949 feljlert Papst Pius X I1priester als Pfarrer oder Kapläne ZUI Verfügung In den
PriesterjubiläumDiasporagebieten der Ostzone sind 146 Ordensprilester in Papstes SE iM go:denes Priesterjubiläum E

S11 ZU. nlaß 1T weltumspannen-der ordentlichen Pfarrseelsorge talıg In dieser ahl sind
die Diasporase&elsorger ener en deren Proviınz alate den Vorbereitung au{f das Heilige Jahr werden ETZ-

bischof Valeri der Präsident der äpstlichen OMMiS-der Ostzone liegen nicht enthalten Die Versammlung
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